




Dem Sdlen VroßZuchtbarn Wohlge
lahrten und Wohlweiſen Merrn

M  ege
ohunn Wottigern/
Wohlverdienten Stadt-Ruchter

zu Torgau
Als ihrem
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Bey Deſſen

Gohlſeligem Abſterben
Und

Jolckreicher Beerdigung
am 1. Decembr. i7oi.
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58*

TORGauGedruckt bey Johann Zacharias Hempen.





J.

Chlecht undgerecht ſoll ſtets mein beſt Vergnu
gen feyn;

So ſprach der Selige?: Weg angeſtrichnet
Schein!

Weg du verlarffte Welt mit deinen ſuſſen Worten!
Mein unverrucktes Ziel ſo ich mir auserkicſl
Aus dem Vergnügligkeit und gut Gewiſeen flieſſt

Soll ohne Stoltzheit ſeyn geregt an allen Orten.

II.
O wohl wer ſo mit Jhm den Dampff der Welt verlacht
Nur nach Gerechtigkeit und Hertzens Ruhe tracht

Des Pobels Schmeichel-Gunſt mit nichten lieb gewinnntt
Sein Leben ſo anſtellt wie alteUnſchuld pfiegt
OODtt unverfalſchet dient den Wolluſt Gifft hinlegt

Dem Unverganglichen mit Andacht ſtets nachſinnet.

lIII.
Whie aber ſollt mir nicht der Fall zu Hertzen gehn
Da ich dich Gonner iegt ſch auf der Bahre ſtehn?

Jch billge Traurende die Jammervollen Thranen
Die Jhr mit Schmertz und Ach bey dieſer Grufft vergieſſt:
Denn Euer Haupt iſt hin das Jhr ſtets ſorgen lieſt/

Das Eure Stutze war drauff Jhr Cuch kuntet lehnen.

1VvJedoch erweget auch die ungemeine Pracht
Die um Jhn Gottlich ſtrahlt und Jhn unſterblich macht;

Jch ſeb Jdn allbereit in Salems Rafſfen prangen
Wo das ſelbſtandge Licht an natt der Sonne ſcheint
Drum wiſcht die Thranen ab Idr die ihr ietzo weint

Denckt daß auf dieſer Welt nichts beſſers zuerlangen.

V. Er



V.Er ruht in GOttes Arm mit Unſchuld angethan
Da wir noch insgeſaiũt auf dieſer MarterBahn

Mit Ungerechtigkeit und Hoffart müſſen kriegen.
Drum iſt dem ewig wol der ſolchen Wort beſitzt
Den ſchreckt kein Wetter mehr ob gleich der Abgrund blitzt.

Wol dem der ſo vergnugt die HimmelsBurg beſtiegenl
Dieſes wolte dem Wol ſeligen zu ungefurbten Nach

Ruhm und den ſam̃tl. LeidTragenden zum
Troſte ausfertigen

M. Vottfried Steinbrecher
Kector. vBottger! Setliger! ich preißte ſein Gelucke

Se Als Er ſein letztes Kind von ſich heim fuhren ließ
Jn dem ich aber nun in meinem Geiſt erblicke

Daß ſeines Leibes Kern eilt nach dem Paradieß:
So muß ich allerdings ſein Gluck noch hoher ſchatzen

Denn wer ſich ſo heim ſchwingt in des Olympens Zeit
Zels Er O Süliger den wird nicht mehr verletzen

Der Mordund SundenPfeil des Furſtens dieſer Welt.
Diefes Wenige ſchrieb zum Troſt denen Hinter

laſſenen Betrubten:

Peter Waul Fekno/
Con.Rector

aeEst da das ChriſtenVolck von neuem eingedencket
Den Meſſianiſchen Einzug des HErrn der HerrnDAuns Konigs von Sion den EOtt uns hat geſchencket

Fum Heil welch s Er auch all n erwarb ſo theur und gern:

Stellt ſeinen Wbſchied an und weicht aus dieſem Runde
Der werth geweſne Mann /Herr Bottger alſobald:

Er eilet und verzeucht nicht mehr ein eintz ge Stunde;

Die Reis iſt veſt geſtellt es gilt kein Auffenthalt.

Er fahrt dahin wohin Er Lebenslang getrachtet:
Wo ſein Schatz iſt da will und nirgend anders ſeyn

Sein aufgelöſter Geiſt: Daher Er leicht verachtet
Den eiteln Tand und ſtellt des Leibes Herberg ein.

D as



Das zwar was zeitlich ſumpt dem Othem Er verlieret;
Dargegen zeucht die Seel ins golbne HimmelsSchloß:!

Eoſelbſt in Ewigkeit ſie ſcligſt jubiliret
Erfüllt mit Wonn und Luſtin ihres Heylands Schos.

Der Rathſtuhl Hauß und Stadt Jhn ſchr ungern vermiſſen;

Wuch die Clienten nebn den Seinen weil forthin
Sie ſeines klugen Raths und Beyſtands nicht geniſfen;

Nun iſt ſo ächtenſie) der liebe Mann dahin!

Dodh was hilfft JammerKlag? Jndem ſie ja nicht konnen
Zurück Jhn holen her. Viel beſſer wird es ſchn

Daß ſie dem ſel gen Mann die ſtoltze Ruhe gonnen
Und pragen ſeinen Rahm in Ertz und Marmor ein.

Zu letzten Ehren ſeines weyland hochgeſchatzten Herkn
Schwagers und vornehmen Gonners/ wie auch

du Troſt derer wertheſten Hinterbliebrnen bey
gefugt von

Joh. Steph. Roſteuſcher.
SubR.

JJe Frommen haben hier allztit mit was zu ſtrer
α. den: (a)Bald ficht fie Sund und Welt bald Tod und Teuf

fel an:Die Feinderuſten ſich tnit Nacht ·auf allen Seiten

So daß man vor ſich ſelbſt ſie nicht bezwingen kan.
Dit hat Qerr Bottger auch im Leben wohl erfahren:

Drum blieb die Zuverſicht auf ſeinen GOtt geſetzt
Eskonne ſeine Hand ihn vor der Macht bewahren

Mit der ihm mancher Feindgar offtermahls verlelzt.
Nun hat Cr Sunde Tod Weit Teuffel uberwunden

Durch JEſum welcher Thn davon erloſet hat: (b)So—

Seim Geiſt iebt nun beh GTT beyh welchem Er ge
tunden

Vor allen Streit der Welt die ſichreFriedensStadt.

Wir
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Wir gratuliren Jhm zu dieſer groſſen Gnade
Mit welcher Jhn der HERRder Herren angeſehn;

Allein wir ſeufftzen auch detrubt: Ach groſſer Schadt
Der unſrer Stadt und mir durch Wottgers Tod ge

ſchehn!
Esſoll mein ſchwacher Kiel hier alles Lob verſchweigen

Wie Er ſein Richter-Amt recht und getreu verricht:
Die Thränen unſrer Stadt die können gnug bezeugen

Wie ihr durch dieſen Fall durchaus nicht wohl ge
chſchi t.

Nur dieſes wil ich itzt mit wenigen beruhren
Wie Er des Hochſten Wort vor vielen werthgeacht:

Er liet ſich allemahl gar fruh im Tempel ſvuhren
Und war auf GOttes Lob mit ſeiner tim̃ bedacht.

Weñ mancher leichter Sinn das Singen durchgezogen
Und vor dem Segen noch hinauf zur Kircht gieng;

So war Merr Böttiger dem Singen noch gewogen
Davor Er auch von GOtt viel Staen hitr empfieng.

Jtzt kan Er recht vergnugt mit denen Geräphinen
Zu welchen Er ſich nun in jenem Chorgeſellt

Den Allerhöchſten GOTT nach HertzensLuſt be
dienen.

Wohl dem der gleich wie Er diß nach dem Tod
erhatt!

a) Nunqam bella pĩs, iunqvam certamina deſunt,

cum cettDieſe acnn gab S— dide din/Tert pſalm.
xan, 6. an die Vand.

lermit folte den Sel. Herrn Gtadt Nichter als
ſeinen ardffen Gonner und ſonderbaren Liebo
haber der Munſie, an ſelnem BegtabnißTa

end ſich deſſen hinterlaſſenen vor

diren
nehmen reundſchafft beſtens recommen-

Jobann Chriſtoph akrban

Vielt



J

acc Jele viele ſehnd betrubet
W2

Der recht war ein frommer CKhrift
Sen Veill der nun geſtorben iſt

Der Gerechtigkeit geliebet
Der nicht nahme zum Gehenck
Groſſe Gaben reich Geſchenck.

lI.

Der vom Abend bifß zum Morgen
Pflegte umb gemeinen Rutz
Umb der Stadt und Kirchen-Schutz

Ohnu auffboren ja zu ſorgen

Und verſorgte ſein Geſind
Ja was mthr ſtin Weib und Kind.

III.
Klaaet Kinder Weih und Burger

Klage init O edler Rath
Daß durch ein gemeine That

Der ſehr ſtrenge Menſchen. Wurger
Diefen der vor war ſo hoch
Hat geworffen tieff ins Loch.

k

Daniel Ploc.

S7I.

enneOhl dem der ſich alſo zu ſeinem Ende ſchicket

AItß Wie unſer ſeeliger Herr Stadt. Richter gethan
Oer wird nicht unverſehns vom Tode hingerucket

Die Seele fahrt gewiß von Mund auff Himmel an.
Vor kurtzer Zeit that Er zum Abſchied eine Reiſt

Zu einem alten Freund. Als dieſes war geſchehn
Sprach



Ki.

Sprach Er aus frohem Muth: Jch muß noch gleicher Weiſe
Vor meinem ſeel gen End quch meine Kinder ſehn.

And dieſes hat Er bald darauff ins Werek geſttzet
Da Err ſie nun beſucht fügt Er die Wort hinzu:

Jch habe mich mit euch zu guter letzt ergetzet
Hierher romm ich nicht mehr ich gebe mich zur Ruh.

Ja wohl Hochwerther Kann zur ew gen Ruh und Freude
Gehſt du von uns hinweg viel eh als wir gedacht

Das Rathhauß und die Stadt ſind nun in groſſem Leide:

ODtt heile dieſen Riß den Er durch Jhn gemacht.

Johann Meißner
gextus.

oo liegt Herr Bottger blaß in ſchwartzen Zeug gehullet
Wund bat den DemantSchluß des Himmels ſchon erfullet?

Ach ja was GOtt hrfiehlt das muß auch bald ergehn
Weil Leben Glück und Tod in ſeinen Handen ſtehn.

Wir wunſchen ſeiner Seel die ſuſſen Engelsxreuden
Dem Leibe ſanffte Ruh! Sein Nachklang wird nicht ſcheiden:

Denn wer ſo lebt wie Er der Seelige gethan
Von dem heiſſts daß ſin Ruhm nicht untergehen kan.

Friedrich Frohberg.
Org. Torg.
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